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Fast alle Anwesende in der Curie, und unter ih¬
nen auch Markus Antonius, ergriffen wahrend
dieses Mordes die Flucht. — Die Nachricht von
dem Tode Casar's verbreitete sich bald unter dem
Volke; dieses befürchtete blutige Auftritte und ver¬
schloß die Hauser. — Die Verschworenen hatten
auf allgemeinen Beifall gerechnet, der ihnen nicht
ward — im Gegentheil erhob sich bald ein Mur¬
ren im Volk über die böse That; sie suchten
daher auch ihre Sicherheit auf dem Capitol. Des
Casar blutigen Leichnam hatten indeß einige
Sklaven auf einer Tragbahre nach dessen Hause
getragen. — So endete Casar, der Würdigste und

Beste, der je in Rom nach der Alleinherrschaft ge¬
strebt, der 500 Schlachten gewonnen, und 1000
Städte erobert hatte, im Fahre 700 d. Erbg.
Nom's (44 v. Chr. Geb.) im 56sten seines Al¬
ters. Auch als Schriftsteller trat Casar mit
Ruhm auf. Noch haben wir von ihm die Be¬
schreibung seiner Kriege mit den Galliern und
PompejuS in einem einfach edlen Style.,

Markus Antonius und sein Gegner
Julius Casar Oktavianuö.

Karrm hatte,: Markus AntoniuS
und M. L e p i d u s sich von der unerwar¬

teten Gesinnung des Volkes überzeugt, so traten
sie auch schon aus ihrer Verborgenheit hervor, und
wendeten nun alles Mögliche an, das Volk gegen


